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Alle Kinostarts
dieserWoche
ClosingTime

FilmischerEssayderSchweizerin
Nicole Vögele über das Leben
undArbeiten imnächtlichenTai-
peh.Besprechungvoraussichtlich
amDonnerstag.MorgenPremie-
re imStattkino (Luzern) inAnwe-
senheit der Regisseurin.

HappyWinter

Die italienischeDok-Film-Komö-
diewidmet sich einemMikrokos-
mos italienischen Lebens: dem
Strand.Besprechungvoraussicht-
lich am Freitag. Ab Freitag im
Stattkino (Luzern).

HeadFullOfHoney

Til Schweigers US-Remake sei-
nes Erfolgsfilms «Honig im
Kopf». Ab morgen in den Kinos
Capitol (Luzern), Cinema Leu-
zinger (Altdorf),Maxx (Emmen-
brücke), Engelberg (ab28. März),
Cinema 8 (Schöftland),Mythen-
Forum (Schwyz), Seehof (Zug).

IronSky: TheComing
Race

Auf der dunklen Seite des Mon-
des haben die Nazis 1945 einen
geheimen Stützpunkt errichtet,
wo sie sich verstecken und ihre
Rückkehr an die Macht im Jahr
2018 planen. In der Fortsetzung
führt derfinnische Independent-
Regisseur Timo Vuorensola die
Menschheit nun in den End-
kampfgegenNazi-Zombie-Hitler
und seine prähistorischeKampf-
dinosaurierarmee.Ab morgen in
den Kinos Bourbaki (Luzern),
Cinéboxx (Einsiedeln), Maxx
(Emmenbrücke), Seefeld (Sar-
nen),Cinema 8 (Schöftland),Ci-
nepol (Sins), Seehof (Zug).

MyMasterpiece (Mi obra
maestra)

Nach «The Distinguished Citi-
zen» über einen Literaturnobel-
preisträger, der für eine Ehrung
in seine alteHeimat fährt, nimmt
der argentinischeRegisseurGas-
tónDuprat diesmal gekonnt den
Kunstmarkt auf die Schippe.
Ab heute im Stattkino (Luzern).

TheSistersBrothers

BesprechungmitO-Tonvon John
C. Reilly, einem der Haupt-
darsteller, in der Ausgabe vom
Montag, 18. März. Ab morgen
in den Kinos Bourbaki (Luzern),
Engelberg, Muotathal (13./14.
April, 20 Uhr), Mythen-Forum
(Schwyz),Cinepol (Sins),Afm Ci-
nema (Stans), Gotthard (Zug).

Us (Wir)

Besprechung des neuen, exzel-
lenten Horrorfilms von Jordan
Peele («GetOut»)voraussichtlich
morgen.Ab morgen indenKinos
Capitol (Luzern), Lux (Baar),
Maxx(Emmenbrücke),Cinema 8
(Schöftland), Mythen-Forum
(Schwyz), Seehof (Zug). (reg/pd)

Flutwelle erneuertWandgemälde
Luzern DasWandbild über demNeubadpool wird nach einemhalben Jahr zum erstenMal erneuert.
Die KünstlerinUrsula Stalder lässt eine fiktive Flutwelle haufenweiseMeerespflanzen drankleben.

Lucien Rahm
lucien.rahm@luzernerzeitung.ch

DasehemaligeHallenbadBiregg
in der Luzerner Neustadt hat
einige Jahre des Wandels hinter
sich. Seit seiner Umfunktionie-
rung zum Kulturort Neubad, die
nun seit 2013 andauert und bis
mindestens 2023 bestehen soll,
hat sich im und am Gebäude an
der Bireggstrasse viel verändert.

2016wurdedieAussenfassa-
demit einemStreet-Art-Bild ver-
ziert, und auch im Innenbereich
hat sich seither einigesgetan.Die
auffälligsteVeränderung:Dasseit
Ende der Sechzigerjahre be-
stehende Wandbild «Poseidon»
desLuzernerKünstlersHansErni
wurde nach der Umnutzung zu-
nächst durch das Werk «Neuti-
lus» der Macher des Comicma-
gazins «Ampel» ersetzt.

Wandkunstwird jedes
Halbjahrerneuert

Vergangenes Jahr ist auch dieses
wieder einer neuen Kreation ge-
wichen. Die Luzerner Grafiker
Tobias Eichelberger und Philipp
Lehmann bepinselten die Nord-
wand der Poolhalle im August
mit einem neuen Gemälde. Ihr
Erzeugnis mit dem Titel «Nach-
barschaft» zeigt in abstrahierter
Form das real hinter der Wand
liegende fünfstöckigeWohnhaus
an der Bireggstrasse 39.

AuchaufdessenBewohnerin-
nenundBewohnernahmEichel-
berger – damals im Nachbar-
gebäude wohnhaft – mit dem
WerkBezug.ÜberGeländerstan-
gen, die er auf die gemalten Bal-
konemontierte, hängte er Bade-
tücher.Dabeihandeltees sichum
Neukreationen, für die sich der
Künstler von den Tüchern inspi-
rieren liess,welchedieNachbarn
tatsächlich früher im Hallenbad
benutzt hatten.

Jetzt, nacheinemhalben Jahr,
wird die Wand erstmals umge-
staltet. «Die IdeewarvonBeginn
weg, das Werk alle paar Monate
zu erneuern», sagt Eichelberger.

Fürdie ersteÜberarbeitung –da-
von soll es bis zumEndederZwi-
schennutzung immerwiederwel-
che geben – hat er die Luzerner
KünstlerinUrsulaStalder für eine
Zusammenarbeit angefragt.

Einerseits wohnt sie, wie
EichelbergerundLehmannauch,
in der Umgebung des Neubads.
Da das Werk «Nachbarschaft»
heisst, soll es soweit möglich
auchvonNachbarngestaltetwer-
den. Andererseits passe Stalders
Arbeit, die sich seit Jahrzehnten
mit Strandgut befasst, auch in-
haltlich zumThemaBaden.

SeitMontag haben sie an der
Installation gearbeitet, die heute
Vernissage feiert. Die Wand in

der Poolhalle soll am Ende so
aussehen, als wären riesigeWel-
lenausdemSchwimmbeckenge-
treten, um dieWandmit Dingen
aus demMeer vollzuspülen. Da-
für nagelt Stalder Meerespflan-
zen und andere Fundstücke wie
Eierschalen von Rochen an die
Wand.Zuhauf hat dieKünstlerin
die Naturalien an der Südküste
Englands gesammelt.

Gradlinigkeitwirdvon
Zufall durchbrochen

Das zuvor klar strukturierte,
gradlinige Werk erhält dadurch
einechaotischeKomponente, die
weder in Farbe noch Form mit
demzugrunde liegendenGemäl-

de harmoniert. «Es darf nicht zu
sehr passen», sagt Stalder. Eine
Welle achte schliesslich auch
nicht darauf, was sie anrichte. So
dominierederZufall denEntste-
hungsprozess, dessen Verlauf zu
Beginn noch völlig unklar sei.

Bezug nehmen die beiden
Kunstschaffendendabei auchauf
den Raum an sich. Hinter dem
Sprungturm wird die Welle zum
Beispiel keine Spuren hinterlas-
sen. «VomBecken aus siehtman
dort sowieso nicht hin», sagt
Eichelberger.AufdieBetrachten-
den soll das Werk nämlich die
grösste Wirkung haben, wenn
diesemitten imSchwimmbecken
stehen, in etwasDistanzdazu. In

einem halben Jahr macht die In-
stallation wieder einer neuen
Platz. Eichelberger weiss noch
nicht,mitwelchemKünstler oder
welcher Künstlerin er dann zu-
sammenarbeitenmöchte. «Viel-
leicht mache ich mal etwas mit
einem Fotografen oder einem
Holzkünstler», sagt er. Idealer-
weisewohntdiesePersonwieder-
um in der Umgebung des Neu-
bads. So würde die «Nachbar-
schaft» im Titel des Wandbilds
Programmbleiben.

Hinweis
Die Vernissage der Installation
«Nach der Sturmflut» findet heute
Abend um 18 Uhr im Neubad statt.

Fundstücke aus Südengland im Neubad: Tobias Eichelberger und Ursula Stalder an der Arbeit. Bild: Pius Amrein (Luzern, 18. März 2019)

Jazz in seiner ganzenBandbreite – imKleinformat
Festival Ein charmantes Kellertheater in Zugwird Brennpunkt der SchweizerMusikszene:

«Viel Jazz» hält eine geballte Ladung qualitativ hochwertiger Jazzmusik junger Koryphäen desGenres bereit.

Das von einem Zuger Verein ge-
tragene«Viel Jazz» steht seit Jah-
ren für ein kleines, aber hochfei-
nes Festival, welches das Beste
aus der aktuellen jungen Schwei-
zer Jazzszene auf die Bühne des
Theaters imBurgbachkellerbringt
und die Stadt Zug drei Abende
langzur Jazzhochburgerhebt.Ge-
zielt ausgewählte Jazzkünstler
und -formationen aus der Region

und dem Rest der Schweiz inter-
pretieren mit Hingabe das Beste
aus ihrem Repertoire. Jeder Gast
bringtdabei seineureigeneKlang-
sprache mit und sorgt somit für
reichlich Abwechslung innerhalb
des Themenschwerpunktes.

Den Auftakt macht amDon-
nerstag, 21.März, dieKontrabas-
sistin StefanieKnucklermit ihrer
BandYmonos.Mit unkonventio-

neller Instrumentationspielensie
freiheitsliebendeWeltmusik,me-
lodiös, vielfarbig, lyrisch. Der
Freitag, 22. März, gehört zuerst
dem Schlagzeuger und Klang-
architekten SimonBerzmit sei-
ner Soloperformance «Sedi-
ment»,mitder er SteinenKlänge
entlockt. Auf Berz folgt das Pil-
grim-Quintett um den Zürcher
SaxofonistenChristoph Irniger

mit zeitgenössischer Jazzmusik,
die häufig spontan und aus der
Improvisation heraus entsteht.

Den Abend vom Samstag,
23. März, eröffnet das Fabienne
AmbühlTriomit einemstarken
Fokus auf popaffinen Pianojazz
mit facettenreichenStilgegensät-
zen. An ihrem Piano erzählt Fa-
bienne Ambühl mit intensiven
Tonfarben packende Geschich-

ten. Danach geht Viel Jazz 2019
ins Finale mit Woodoism. Das
sind vier junge Herren, die Brü-
ckenschlagenzwischenkammer-
musikalischem Jazz, freier Im-
provisationundklassischemJazz
ausNewOrleans. (fae)

Hinweis
Jeweils ab 20 Uhr.www.vieljazz.ch,
www.burgbachkeller.ch
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